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CagespoLitik.
Einen Anfrnf zur Bildung eines deut¬

schen Wehrvereins erläßt der bekannte General
Keim . Der Wehrverein soll nicht etwa den Bestre¬
bungen des Flottenvereins Konkurrenz bieten , im
Gegenteil , mit diesem Hand in Hand arbeiten . Gene¬
ral Keim wendet sich gegen die Bestrebungen inter¬
nationaler Verbrüderung , deren Organisationen er
ein Gegengewicht schassen will . Als vornehmste For¬
derung bezeichnet der Aufruf die Ausdehnung der
Dienstpflicht auch auf die Ersatzreserve ; auch ver¬
langt er Abhilfe gegen die Ueberalternng des Offi¬
zierkorps . Der Wehrverein soll bedingungslos un¬
abhängig sein nach jeder Richtung . Er soll alle
Kreise und alle Schichten unseres Voltes ohne Un
terschied der Partei und der Konfession und soll
kein einseitiges militärisches Gepräge aufwesten . Für
Gründung des deutschen Wehrvereins ist eine Fa
nuar - Versammlnng in Berlin in Aussicht genommen.

* a-

Die englischen S e e rüst u n ge n , die jähr¬
lich 8 bis 900 Millionen verschlingen , genügen den
Nationalisten noch nicht . Sie geben zwar zu , daß
Englands gegenwärtige maritime Stärke dem söge
nannten Zweimächtemaßstab mehr als entspreche;
fügen aber hinzu , daß der Dreibund im Jahre ! 9l3
über 24 moderne Riesenpanzer verfügen werde , wäh¬
rend ihm England dann nur 22 gleichwerttge
Schlachtschiffe entgegenznstellen hätte . Es ist in
kr ress an t zu s ehen, wie die englischen Rüsttmgsfaaa-
tiker zur Vertretung ihrer Sache den Dreibund he¬
ranziehen , den sie sonst tot zu sagen belieben . Auch
unterlassen sie es wohlweislich , der gesamten See¬
macht des Dreibundes die Summe der maritimen
Srreitkräfte der Tripleentente , also Englands , Frank¬
reichs und Rußlands gegenüberzustellen , die der des
Dreibundes überlegen bleibt . Die Fixigkeit
der Justiz ist etwas , um das wir Deutsche Eng¬
land beneiden können. Der Suffragettenfrennd , der
18jährige Dougall , der nach einer Frauenrechtlerin
nenversammlung , welcher der Schutzsekretär Lloyd Ge¬
orge beigewohnt hatte , durch bas Wagenfenster eine
metallene Zigarettendose in das Auto des Mini¬
sters geschleudert und diesen, wie er behauptete , ohne
es zu wollen , eine Gesichtsschramme zugefügt hatte,
wurde am Tage daraus bereits abgeurteilt und auf
Fürsprache des Ministers mit der milden Strafe
von nur zwei Monaten Gefängnis bei Zwangsarbeit
belegt.
. . . . . .» > .^ . >

Die Kündigung des russisch - amerika¬
nischen Handels - und Fre u nd s cha st ve r-
trages vom Jahre 1832 ist erfolgt , nachdem soeben
auch der Senat die erwartete Zustimmung dazu aus-
sprochen hat . Der russischen Regierung ist die in der
höflichsten Form abgefaßte Kündigungsnote mit dem
Bemerken zugestellt worden , in Washington bestehe
der aufrichtige Wunsch , mit dein befreundeten Ruß¬
land einen neuen Vertrag zu schließen , der den In¬
teressen der beiden Länder vollkommener entspricht
als der alte . Das ist nun leichter gesagt als ge¬
tan . Denn an seinen Patzvorschristen wird Rußland
naturgemäß feschalten, und noch weniger wird Ame¬
rika , das in seinen Beziehungen zu den europäischen
Mächten ganz nach eigenem Belieben schalten zu
können glaubt , von seinen grundsätzlichen Anschau¬
ungen abweichen. Es kann infolgedessen zwischen
den 'beiden Ländern recht leicht zu einem Zoll¬
kriege kommen, unter dem Amerika zweifellos härter
zu leiden haben würde als Rußland . - - Der alte
Vertrag läuft nach der Kündigung mit dem 1 . Jan.
1913 ab . Man darf gespannt sein , wie sich die
Neuregelung der Verhältnisse gestalten wird , wo¬
bei nicht zu vergessen ist, daß der vornehmlichste
Streit beider Mächte sich um die Vormachtstellung
im Stillen Ozean bewegt , wenn das heute auch noch
von keinem der beiden Beteiligten offen ausge¬
sprochen wird.

Jetzt -W«
ist es Zeit für unsere Postabonnenten , ihr Abonnement zu
erneuern , sofem sts eine Unterbrechung in der Zustellung
der Zeilung „ Aus den Tannen " am ! . Januar vermeiden
wollen.
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Neberiragen wurde die evangelische Pfarrei
Rot felden, Detanats Nagold , dem Pfarrer Riet¬
heimer in Genkingen , Dekanats Reutlingen.

* Die Zahl der Wahlberechtigten bei der be¬
vorstehenden Reichs tags mahl beträgt hier 537.

* Das Wetter macht gegenwärtig merkwürdige
Sprünge . Jetzt haben wir Sturm und Regen und es
sieht aus , als wollte es in den Frühling und nicht
in den Winter gehen . Der Winteranfang fällt
aus den morgigen Freitag . Der neueste Wetterbe¬
richt sagt : „Der Niederdruck führt einen Vorstoß
gegen Mitteleuropa aus , der bei trübem Himmel zu¬
nächst naßkaltes Wetter und daun Schnee veranlas¬
sen wird . Schließlich wird aber doch etwas Wie-
deraufheiie .rung eintreteu und danach Frost ent¬
stehen . Melleicht gehen die Wünsche nach richtigem
Weihnachtswetter doch noch in Erfüllung.

ss Schülertnrncit . Laut Verfügung des Kultmini-
sterinms ist den Schülern und Schülerinnen der
höheren , der Volks- , Sonntags - und Fortbildungs¬
schulen der Beitritt zu denjenigen Jugendäbteilun-
geu von Vereinen gestaltet , die bestimmungsgemäß
die lörperlichs , insbesondere turnerische Ausbildung
bezwecken und die Teilnahme an körperlichen Hebun¬
gen für Jugendliche , die in freierer Form von Ver¬
einen Erwachsener veranstaltet werden . Vorausset¬
zung ist , daß die in Betracht kommenden Vereine we¬
der mittelbar noch unmittelbar parteipolitischen Be¬
strebungen dienen , die Hebungen nicht in Wirtschaften
stattsinden , zu geeigneter Zeit , getrennt nach Ge¬
schlechtern und getrennt von den Hebungen der
Erwachsenen vorgenommen werden.

st Für die Staatswaisenhäuser wurde eine neue
Ordnung eingeführt , welche für das evangelische Kna-
benwaisenhaus in Stuttgart , das Rechtsfähigkeit be¬
sitzt , das evangelische Mädchenwaisenhaus in Mark¬
gröningen und das katholische Waisenhaus in Och¬
senhansen , welches für beide Geschlechter bestimmt ist,
mit sofortiger Wirkung in Kraft getreten ist . Für
die breite Oesfentlichkeit sind ans dieser Ordnung
besonders die Vorschriften über die Aus
nähme von Waisen von Interesse . Ausgenom¬
men werden arme württembergische Vollwaisen und
Halbwaisen , die nicht über zehn und nicht unter
7 Jahre alt und geistig wie körperlich gesund sind:
Nichlwaisen, insbesondere uneheliche Kinder , werden
nur in beschränkter Zahl ausgenommen . Der Aus¬
nahme muß ein Gesuch vorausgehen , welches sowohl
vom Vormund oder dem überlebenden Elternteil als
auch der Armenbehörde gestellt werden kann . Das
Gesuch muß Angaben über Konfession und geistige
wie sittliche Beschaffenheit des Kindes , sowie über
die allgemeinen Verhältnisse und den Charakter der
Familie enthalten . Beizuschließen sind Taufschein,
Auszug aus dem Familienregister , Staatsangehö-
rigkeitsausweis , ärztliches Zeugnis , Impfschein , et¬
waige Schulzeugnisse, Erklärung der Unterwerfung
unter die für das Waisenhaus geltenden Bestimmun¬
gen und eine Aeußenmg der Ortsarmenbehörde über
die Vermögens - und Kamilienverhältnisse des Kin-

Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1S11.
des und die Dringlichkeit des Gesuches . Die Auf¬
nahme findet alljährlich im Frühjahr , sonst nur
in dringenden Fällen statt . Die Gesuche sind an
den Waisenhausvorstand zu richten . Der Oberschulrat
trifft hieraus die Entscheidung und bestimmt den
Tag des Eintritts . Für das aufgenommene Kind ist
ein einmaliges Eintrittsgeld i .Kleidergeld ) an die
Anstatt zu entrichten . Ein Teil der Zöglinge wird
gegen Kostgeld in Familien nnrergebracht , in die so¬
genannte Landpslege gegeben, der größere Teil
genießt die Waisenhanspslege . Unterstellt sind die
Waisenhäuser , nachdem die Kommission für die Er-
ziehmigshäiiser ausgehoben worden , dem evangeli¬
schen bezw . katholischen Oberschulrat.

./ . Hosslett, : 9 . Dez . Die fortgesetzt föhnige
Strömung erzeugte milde Witterung . Im Garten des.
Forsthauses , 735 Meter ü . d . M . , waren heute
Bienen an den reichlichen Blüten eines Efeu:

* Freudenstadt , 2l . Dez . Heute Donnerstag fin¬
det die 1 . Beerdigung des neu angelegten Fried -.
Hofes statt . Es ist damit ein Weiheakt verbunden^

* Schäntttütizach, 19 . Dez . Die anhaltende milde
Witterung der letzten Wochen ermöglicht den Aufentt
halt im Freien und kömmt namentlich , den Bauar¬
beiten zugute . Die Straßen - und Entwässerungs-
arbeiten in Raumünzach behufs Wetterführung des
Bahnbaus nehmen ihren Fortgang und der große
Mittelbau des hiesigen Gasthofes „zur Post" kam
vor Eintritt des Winters noch unter Dach und Fach.
Das ganze Hotel wird mit Dampfheizung versehen
und für den Winterbetrieb eingerichtet.

st Rotenbach , OA - Neuenbürg , 20 . Dez . ( Töd¬
licher Unfall . , Gestern abend gegen sieben Uhr
wurde dem 28jährigen ledigen Säger Tranb von
Dobel , als . , er kurz vor Einlaus des Zuges über
das Gleis ging , ein Arm und ein Fuß ab ge -,
fahren, so daß er kurz daraus starb.

st Reutlingen , 20 . Dez . Redakteur Hugo Kra¬
mer am „Reutlinger Generalanzeiger " hat sich an
der Universität Tübingen aus Grund einer Ar¬
beit über „Kleinhandel und Konsumvereine , besonders
in Württemberg " den Grad eines Doktors der
Staatswissenschasten mit Auszeichnung erworben.

! s Ebingen , 20 . Dez . Gestern abend , fünf Mi¬
nuten vor 10 Uhr erfolgte wiederum ein ausnahms¬
weise kräftiger Erdstoß. Er dauerte immer¬
hin einige Sekunden und war von einem hohlen,
donnerähnlichen unterirdischen Dröhnen begleitet . In
den Häusern setzte ein nennenswertes Schwanken ein,
und ebenso das bekannte Knistern und Krachen. Am
Montag abend 11 Uhr 40 Minuten , desgleichen
gestern vormittag 10 Uhr wurden leichtere Erschüt¬
terungen , mit unterirdischen Geräuschen begleitet/,
wahrgenvmmen . (Auch von anderen Orten wird
über weitere Erdstöße berichtet,)

st Tuttlingen , 20. Dez . Ein Alpenbild, wie
man es leider nicht oft im Jahre zu sehen be¬
kommt, reich an Glanz und Schönheit und stim¬
mungsvoller Kraft , war in den letzten drei Tagen
von unserer Höhe aus zu schauen . Das wogende,
wiegende , brandende , brodelnde Nebelmeer umkränzte
im Süden ein Heer von Gipfeln , alle im Fest¬
gewand , flimmernd und glitzernd . Vom alpinen Hof¬
staat fehlte auch keine einzige der hohen und höch¬
sten Majestäten und selbst die Könige des Berner
Oberlandes , die meist hinter Nebelflor und Dunst¬
schleier ihre Schönheit bergen , hatten sich zur Schau
gestellt. Ein eigenartiges Bild boten die Hegauberge
inmitten des Nebelmeeres , schwarzen Riesenschifsen
gleich lagen ihre Gipfel auf den Wellen und Wogen.

st Stuttgart , 20 . Dez. Die im Verkehr zwischen
Staats - und Gemeindebehörden vorkommenden Sen¬
dungen in Reichstagswahl -Angelegenheiten sind bis
jetzt von einzelnen Postanstalten als Reichsdienst¬
sachen zngelassen worden . Die Postanstalten wurden
aber jetzt von der Generaldirektion darauf auf¬
merksam gemacht, daß diesen Sendungen die Porto-
freiheit nicht zukommt.



( Smttgavt , 2 «>. Dez . - Möbelmes - e .
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Weißn .
-'.chtsmesie iil Ser Gew erbe Halle , die drei Tage

Hauern wird , ist schwach befahren . Vertreten ' ind
die verschiedensten Gattungen . Nachfrage war vor
Mein nach einfachen Möbeln . Am ersten Tage re¬
krutierten sich die Käufer h -curptsächlich aus Wie-
dervertäuferu aus Karlsruhe und Heidelberg . Auf
dem Gewerbehalleplatz werden Küblerwareu seil ge¬
boten .

'
* Göppingen , > 0 . Dez . An die württ . Sani¬

tät s t o l o n n e n ist von der Zentralteitung des
Roten Kreuzes die Anfrage gerichtet worden , ob ein¬

zelne Mitglieder bereit wären , nach Tripolis zu
gehen, um dort unter dem türkischen Roten Halb¬
mond Sanitätsdienste zu leisten . Auf diese Auf¬
forderung hin haben sich von der hiesigen Sanitäts-
kotonne drei und von der Geislinger sieben Mit¬

glieder gemeldet . 4 A . Tl.

^ Ludwigsburg , 20 . Dez . Am gestrigen Geburts¬

tag der Fürstin zu Wied fand im Schlosse eine
Christbaumbescherung für 30 arme Familien von
Ludwigsburg und Umgebung statt . Das Kömgs-
paar bewirtete die Geladenen , im ganzen 120 Per¬
sonen . Dann fand im Marmor - aal , wo zwei herr¬
liche Christbäume und eine lange Tafel mit reichen
Gescheuten aufgestellt waren , eine von Dekan Dr.
Bacineister geleitete gottesdienstliche Feier statt . Dar¬

auf bescherte das Königspaar und verteilte per¬
sönlich die Gaben an die erschienenen Mütter und
Kinder.

* Heilb -ronn , 20 . Dez . Ein hiesiger Bauunter¬
nehmer in der Weinsbergerftraße hat sich ans bis

fetzt nicht bekannten Gründen in seiner Wohnung
erschossen.

s > Fngelsrngen , 20 . Dez . M arde r jagd. Im
Gerber Lntz ' schsn Lohhofe loche das Angstgeschrei
einer Henne Leute ans der Nähe an und bald wurde
man gewahr , daß sich zwei prächtige Marder um
ihre Berne stritten . Schnell wurde der Iagdpüch
ter l-erbeigernfeu , der aber unbewaffnet erschien -.
Bei seinem Anblick juchte einer der Räuber das
Wette , während der andere in Anbetracht des Flin¬
tenmangels ruhig seinen Standort behauptete . Was
tun '? Zuwarten , bis der Nimrod seine Flinte ge
holt hätte , das hätte der Marder jedenfalls nicht
abgewartet . Nun geschah , wie der „ Kocher und
Jagstbote " erzählt , etwas kühnes , wie es ketten Vor¬
kommen dürfte . Auf Kommando griff ein simger
Bursche . der dabei stand , nach dem Schwänze , wäh¬
rend der Iagdvach .ter den Marder so fest hinter
den Ohren packte, daß ihm Hören und Sehen ver¬
ging . So verbrachte er ihn in seine Wirtschaft,
wo er dem zähen Marderleben mir einem nngela
denen Gewehr , dem Schürhaken , den Garaus machte.
Der Marder blutete aus Nase und Maul , der Jäger
aber an den Händen.

s ' Mergentheim , 20 . Dez . Die 23jährige Ehe¬
frau des Fabritarbeiters Weiß behandelte ihr äein-
halb Jahre altes Kind , das sie mit in die Ehe
brachte , fortgesetzt in barbarischer Weise . Als sie
abermals das Kind mißhandelte und es zu Boden
warf , daß das arme Geschöpf einen Armbruch er¬
list . erstattete die Nachbarschaft Anzeige und die Frau
wurde verhaftet . Das Kind befindet sich in ärzt¬
licher Behandlung . Offenbar hatte die Mutter es
auf die Beseitigung des Kindes abgesehen,.

st Vom Bodensee , 20 . Dez . (Eine neue Bahn
liuie . Gestern fand die Einweihung und heute die

Betriebseröffnung der Mittel -Thurgau -Bahn statt.
Die Streck ? führt von Konstanz über Weinselden nackt
Wit und ist 42 Kilometer tonst.

Aus dem Gerichtssanl.

st Vom Bodensee , 20 . Dez . Die Kvnftanzer
Straskammer verhandelte gestern über das Bau-
uniglück, das sich am 22 . Sept . d . I . abends 5
Uhr in der Fabrik zu Stromeyersdorf ereignete , wo
bei acht Arbeiter getötet und 3 mehr oder weniger
schwer verletzt wurden . Kommerzienrat Stromeyer
errichtete eine große Lagerhalle . Die Bauleitung
und Bauanfsicht lag in den Händen des 2 «stähr.
Ingenieurs Josef Gerstmayr und des 4l Jahre alten
Werkmeisters Franz Weiß , beide hier wohnhaft , die
sich nun wegen fahrlässiger Tötung , Körperverletzung
und Vergehen gegen Paragraph 330 des St . G .B . zu
verantworten hatten . Durch die Beweisaufnahme,
zu der t l Zeugen und 3 Sachverständige erschie¬
nen sind , wird festgestellt , daß die Baukonstruktion
zu schwach und unzweckmäßig ausgeführt worden
sei und daß die Angeklagten den allgemeinen Re
geln der Baukunst entgegen gehandelt haben . Es
wurden deshalb die beiden Ängetlag -en zu je 2
Monaten Gefängnis und zu den , Kosten
verurt ei l h,

Tie Evangelische Landessyuode.

ff Stuttgart , 20 . Dez . In ihrer heutigen Sit
zung hat die Synode endgültig Beschluß üb ' e r
die Feiertagsordnnng gefaßt . Im Entwurf
war vorgeschlagen : Der Stephnnusfeiertag , der
Ostermontag und der Pfingstmontag sind mit einem
Predigtgottesdienst , der Gründonnerstag ist mit
einem Predkglgottesdienst oder einem selbständigen
Abendmahlsgottesdienst zu feiern . An den übrigen
Feiertagen kann der Gottesdienst in denjenigen Oie
meinden , in denen für seine würdige Abhaltung
Schwierigieiteu bestehen , nach vorgängiger Zustim
mung des Kirchengemeinderats mit Genehmigung
des Dekanatnmts eingestellt werden . Ueber den Ent¬
wurf hiuausgehend hatte die Kommission mit einer
Stimme Mehrheit beschlossen , daß der Gottesdienst
an den 6 Feiertagen : Mariä Reinigung , Mariä Ver¬
kündigung , Matthias , Johannes der Täufer . Thomas
u , Johannes allgemein aufgehoben werde . Hiergegen
wandte sich energisch Konsistorialpräsident Dr . von
Habermaas , der diesen Antrag als bedenklichen Ein¬
griff in das tirchliche Leben bezeichnet , dem er dein
Lcmdesbischos nicht zur Sanktion vortegen könnö.
Nach längerer Beratung wurde der Kommisiionsan
trag mit 33 gegen 20 Stimmen abgelehnt . Bor-
Beendigung der ersten Lesung erklärte Ministerialrat
Dr . Marquardt , daß er nach Ablehnung des Kom¬
missionsantrags gegen den ganzen Entwurf stimmen
werde . Bei der heutigen 2 . Lesung wurde nach, län¬
gerer Beratung der ganze Entwurf der Feier¬
tags vrdnung mit 40 gegen 3 Stimmen an¬
genommen: mehrere Synodeteilnehmer stimmten
motiviert dem Gesetzentwurf zu . Nachdem noch der
Entwurf eines kirchlichen Gesetzes betr . Abänderung
des kirchlichen Gesetzes vom l t . Sept . 1 000 über
die Stellvertretung im Kircheudienst , wodurch die
Uebernahme der Stellver -tretungskosten erkrank¬
ter ständiger - Geistlicher auf den Geistlichen Unkerstük-
znngsfonds festgestellt ist , angenommen worden war,
verlas Präsident v . Zetter das Kgl . Vertagungs .-
rejkript und schloß die Sitzung mit den besten Weih
nachtswünschen für die Synodalen.

Ein Nachspiel zu der Stuttgarter GemrinderatswaU.

h Stuttgart , 20 . Dez . Auf gestern abend 8
Uhr war im Festfaat der Liederhalle vom Vorstand
der sozialdemokratischen Partei Grvß -Stuttgarts eine
Mitgliederversammlung ei »berufen mit der Tages¬
ordnung : Gemeinderatswahl und Parteidisziplin,so¬
wie Verschiedenes . Die Versammlung war ausschließ¬
lich für Parteigenossen und -Genossinnen von Stutt¬
gart , Cannstatt und Untertürkheim bestimmt . Das
Mitgliedsbuch mutzte am Saaleingang vorgezeigt
werden . Ohne ein solches hatte niemand Zutritt,
selbst die Vertreter der bürgerlichen Presse wurden
von der Versammlung ausgeschlossen . Zuverläs¬
sig verlautet , daß zu der gestrigen Mtglkederver-
sammtung der sozialdemokratischen Partei Grvß-
Stuttgarts der Reichstagsabgeordnete August Be¬
bet erschienen war . Bebel ermahnte in längerer
Rede die Parteigenossen zum Frieden und -zun « ge¬
schlossenen Aufmarsch bei der Reichstngsivahll.

st Stuttgart , 20 . Dez . Ueber den Verlaus der
gestrigen sozialdemokratischen Versammlung erfährt
der Beobachter , daß der Besuch ein außerordent¬
lich zahlreicher war , etwa 4000 Personen mögen
in der Liederhatte versammelt gewesen sein , so daß
rein Arche l zur Erde fallen tonnte . Das Referat
über Parteidisziplin und Gemeinderatswahlen hielt
Brenner , der zu dem Ergebnis kam , daß ein Dis-
zivlinbrnch vorliegt , und eine Resolution vorschlng
in dein Sinne , daß ein A >isschlußversahreu gegen die
Disziplinbrüchigen angestrengt werden muß . Gegen
diese Resolution sprachen üie Revisionisten Levi-
sohu , Heymann und Mactutat . Der erste führte aus,
daß von 7000 eingeschriebenen Parteimitgliedern
nur 6000 wähtberech igt seien und von diesen hät¬
ten 3500 de,i Parteizet

'
tet abgegeben , nur die außer¬

halb der Partei stehenden Wähler wollten Westmeyer
nicht . Wenn diese Argumentation auch hinkte , so
war die Heymanns glücklicher . Ein Dsisziplinbruch
liegt nicht vor , denn erstens ist kein Name auf
dem Zettel geändert worden und zweitens stcAeu die
000 Mitglieder , die die Kandidatenliste aufgestellt
haben , durchaus nicht die Stimme der Partei vor.
Westmcyer brachte vor , daß man ihm die Kehle
zuschnüreu wolle und den Kampf in persönlicher
Weife gegen ihn führe . Nach Schluß der Debatte
erhob sich Bebel , von stürmischein Beifall umwogt.
In seiner fast 50jährigen Parteitätigtcit sei ihm
niemals etwas so schwer gefallen , wie hier zu
sprechen . Man dürfe glauben , daß der Vorstand i-u
großer Sorge die Vorgänge in Stuttgart beobachte,
aus diesem Grunde nur sei er persönlich gekoinmenj.
Das hier Vorgefalleue sei in der Parteigeschichte
ohne Beispiel , er wolle nicht untersuche » , aus wessen
Sei . ? die Schuld ist . Es sei in der Partei al¬
lerdings Sitte , daß die aus rechtmäßigem Wege zu¬
stande gekommenen Parteibeschlüsse auch befolgt wer¬
den , Aus diesem Grunde müsse er bitten , die Re¬
solution auzunehmen . Man weiß ja «roch nicht , wie
das Schiedsgericht , das eingesetzt werden muß , ur¬
teilen wird , bedeuten Sie vor allem in den schweren
Kämpfen , die Sie hier durchzilführen haben , daß
wir nicht die Person , sondern die Partei wählen
und daß wir nicht die traurige Erfahrung ma¬
chen , daß in Stuttgart die rote Fahne herunter-
gehott wird . Sie . die Revisionisten können die¬
ser Re ' otution um so eher zustimmen , da West¬
meyer erklärt hat , daß er und seine Freunde mit
aller Energie , für die Kandidatur Hildenbrands ein-
treteil werden . Aus Grund dieser Ausführungen

^ Les « fr recht. M
Denk an Tage gern zurück,
Die dir froh zerronnen.
Süß ist, in entschwundncm Glück
Dankbar sich zu sonnen.

Don Carlos.
Von Morley Adams.

Autorisierte Uebersetzcmg von H . Leonardi.
(Nachdruck verboten. )

Ich lauschte dem auf der Treppe verhallenden Schritt mein«
Krau , di« mir soeben „ gute Nacht" gewünscht hatte.

Sie war eine entzückende kleine Spanierin , die gegen dev
Willen ihres Vaters die Meine geworden war . AuS Liebe »v
mir hatte sie Elternhaus und Vaterland verlassen nnd war mit mir
»ach England entflohen, wo ich sie zum Altar geführt hatte.

Ihre Schönheit und Unnahbarkeit hatten daheim manches Her;
rebrochen , ehe es mir glückte, ihre Neigung zu gewinnen und st«
rach England auf mein kleines Landgut zu bringen . Dort lebte»
vir seit einem Jahr in seligem Mit- nnd Füreinander. Sb
iebte mich mit jener Warme und Leidenschaft, der man bei der
ühlen Töchtern Albions selten oder nie begegnet nnd ich er-
viderte ihre Liebe in inniger , wenn schon nicht so demonstrativ«
Beise.

Nur eine Wolke verdunkelte den Sonnenschein unserer Tag»
- die stete Furcht meiner Ine » vor einem Spanier , Don
rarlos, dem ihr Vater ihre Hand zugesagt hatte, obwohl er ihr
n tiefster Seele verhaßt war. Furchtbebend und mithaßsprnhenden
ilugen pflegte sie mitunter seiner möglichen Rache zu gedenken

„Wenn meine Heirat ihm zu Ohren kommt , wird er rasend
verden. Er wird dir ganz« Welt nach uns durchsuchen und Dich
öten, sobald er Dich gefunden bat."

Ich verlachte ihre Besorgnisse und suchte sie durch die Ver-
.icherung zu trösten, daß das englische Gesetz uns schützen würde.
Dennoch war ihre Furcht nicht zu bannen und immer wieder
lehte sie mich au , aus meiner Hut zu sein und meinen Rivalen
nederzuschießen, sobald er mir unter die Angen käme.

„Töte ihn , ehe er Veit findet, Dich zu töten "
, pflegte sie mit

hrüiicmfeuchteil Angen zu bitten . Und damit ich ihn beim ersten
blick zu erkennen vermöchte , gab sie mir eine genaue Beschreibung
eines Aeußeren.

Als ein Jahr vergangen war, ohne daß wir von dem Ge-
ürchteren etwas zu hören oder zu sehen bekommen hatten , begann
Znez weniger von ihm zu reden und ich hoffte, sie würde ihn
mlü ganz vergessen . Allein ich hatte nicht mit dem Charakter
ines heißblütigen , enttäuschten und verschmähten Spaniers ge-
echnet ; ich wußte nicht , mit welcher Zähigkeit , welch leiden-
chnfltichem Rachedurst ein solcher den Gegenstand seines Hasses
lerfolgt.

Au dem vorerwähnten Abend zündete ich mir, sobald ich allein
oar, eine Cigarre an und vertiefte mich in die Lektüre eines
siomans.

Eine halbe Stunde mochte ich so gesessen haben , als plötzlich
>ie in den Garten führende Glasthiir aufging und eine Männer-
«estalt, eitlen gespannten Revolver in der Hand , vor mir stand

Ich erkannte ihn sogleich . Die hervortretenden Backen-
nochen , die schwarzen funkelnden Augen , der dunkle , gewachst«
Zchuurrbart verrieten mir sofort, daß dieses der Mann sei, vor
um meine Jnez mich so eindringlich gewarnt hatte.

Beim ersten Blick las ich Mord in seinen Augen und war
iberzeugt , daß er bei der geringsten Bewegung meinerseits
euer» würde.

„Merk auf. Schurke"
, begann er fetzt in halbwegs gutem

Knglisch, „ und wagst Du es. Dich auch nur zollbreit vom Fleck
,u rühren , so bist Du eine Leiche . Ick liebte einmal ein
Mädchen , das schönste Weib Spaniens . Damals erwiderte si«

meine Liebe noch nicht , aber sie hätte es niit der Zeit gethan
Ihr Vater hatte sie mir versprochen und die uns kannten, sähe»
in ihr mein künftiges Weib . Da kam ein Engländer und stahl
sie mir mit seiner glatten Lngenzunge , entführte und heiratete sie
Als ich es erfuhr , schwur ich mir , ihn zu suchen und zu töten , wi«
er meine Hoffnungen getötet hatte . Ich habe ihn gefunden . Dr
bist der Manu und ich will und werde meine Rache haben ."

Mit leidiger Kaltblütigkeit entgegnete ich, daß ich dann mff
dem befriedigenden Bewußtsein sterben würde, mein Weib vo,
einem Schicksal errettet zu haben , welches schlimmer als der Tok
gewesen wäre . ,

^ ?
In diesem Augenblick stürzte, wahrscheinlich infolge etnes

Winkes des mich beständig mit seinem Revolver Bedrohenden
sine zweite Männergestält durch die offene Thür auf mich zu uni
zersetzte mir einen so heftigen Schlag auf den Kopf, daß ich be¬
wußtlos zu Boden stürzte.

* . *
Als ich wieder zur Besinnung kam, fand ich mich auf dem

Loden eines kahlen Gemaches hingestreckt . Ich richtete mich auf
nnd sckaule umher. Das Zimmer , dessen Wände anscheinend
ms einer Art harten , schwarzen Holzes bestanden, mochte etwa
oierzehn Fuß messen . Doch vergebens suchte ich eine Thür , ein
Fenster oder sonst irgend einen Ausweg . Ringsum nichts als
diese kahlen schwarzen Wände.

Eine Weile sab ich mit hämmernden Schläfen und schmerzende»
Kopf und dachte an mein armes Lieb. Wie mochte es chi
ergangen sein ? Hatten di« Schurke« sie insultiert? Mußte auch
sie dafür leiden, daß sie die Meine geworden war ? Arme Kleine
wie verzweifelt würde sie über mein Verschwinden feint Nn»
hatten ihre bangen Befürchtungen sich also doch erfüllt — ich
» ar in die Hände meines Rivalen gefalle».

Dochwelcher Art würde mein End« sei» ? Der HnngertB
war mir augenscheinlich nicht bestimmt, den« neben « ir Han»
«n Tablett «st Brod. Fleisch « d Wasser



hin stimmte danri die Versammlung für die Re
solution . Tie hat taut „ Schwab . Tagwacht " folgen¬
den Wortlaut : „ Die Anfertigung und Verbreitung
gefälschter Stimmzettel entgegen dem Vorschlag der
Parteiorganisation zur GemeinderatswaM 1911 ist
ein Dijziplinbruch schlimmster Art , der die Grund¬
lagen der Parteiorganisation schwer erschüttert und
die Attionskraft der Partei dem Gegner gegen¬
über nachhaltig schädigen muß . Die Parteiversamm¬
lung verurteilt das parteischädigende Treiben aufs
Schärfste . Die Parteileitung wird beauftragt , gegen
Parteigenossen , die sich wissentlich an der Her¬
stellung oder Verbreitung des gefälschten Stimm¬
zettels beteiligt haben , unverzüglich das Aus-
schlußverfahren gemäß Paragraph 23 bis 25 des
Parteistatuts einzuleiten .

"

' Aus dem Reiche.
* München , 19 . Dez . Der Stand der Maul¬

und Klauenseuche weist nach den letzten statisti-
! scheu Angaben seit Eintritt der kälteren Witterung
! in ganz Bayern einen erheblichen Rückgang

auf . Die Zahl der verseuchten Höfe ist in kürzer
Zeit fast aus die Hälfte zurückgegangen.

js Berlin , 20 . Dez . Der Heeresetat sieht
den Umbau der Offiziersspeiieanstalt Tübingen,

: des Gewehrmagazius und der Nebenräume in
Stuttgart , F -estuugsbauten in Ulm und Etatserhöh-
ungen für 12 württembergifche Bataillone vor.

s
* Sälouik , 20 . Dez . Alls Niazi Bey, den so¬

genannten Helden von Rejna . wurde gestern bei
feiner Abreise von Monastir ein Attentat verübt.
Ein gewisser Halil stürzte sich auf dem Bahnhofe auf
Niazi , um ihn zu töten , wurde jedoch rechtzeitig
daran gehindert . Ermittelungen werden angestellt,
um die Personen festzustellen , von denen Halil ge¬
dungen worden ist.

Die auswärtige Politik Oesterreich -Ungarns.
* Budapest , 20 . Dez . Graf Khuen beantwortete

heute die Interpellation Apponyi über die Motive
! der Demission Conrads . Er erklärte , daß die De¬

mission ausschließlich auf militärische Gründe und
nicht auf Momente der auswärtigen Politik zurück¬
zuführen fei . Die von Apponyi verlangten Verfüguu-

i gen zur Sicherheit dafür , daß auf die Politik nur
verou ! wörtliche Faktoren Einfluß ausüben könnten,
feien überfliüsig , da die bestehenden Gesetze ausreich-

s teu . Im übrigen betonte Khuen , daß die auswär¬
tige Politik der Monarchie unverändert sei und aller

' menschlicher Voraussicht nach unverändert auf den
von Ungarn und der ganzen Monarchie gebilligten
Grundlagen weilergeführt werde . Diese Grundlagen
bilden ervrobte Bündnisse , die aber ein freundschaft¬
liches Verhältnis zu den anderen Staaten nicht aus¬
schließen.

>
Das deutfchfranzcsischr Abkomme « durch die fran¬

zösische Kammer angenommen.
Die französische Kammer hat gestern,

nachdem noch der bekannte Sozialist Jaures eine
s große Rede gehalten hatte , den deutsch - fran¬

zösischen Vertrag mit großer Mehrheit ange¬
nommen . Es war dies nicht anders zu erwarten.

Plötzlich fiel mir der Schrecken der Inquisition ei». Sollt»
Ich am Ende zu Tode gefoltert werden?

' Im Zimmer herrschte Halbdunkel . Ich schaute umher um z»
«eben, woher das Licht kam nnd entdeckte , daß es durch einig»
»wei Fuß lange, schmale Spalten in der Decke fiel.

Ich sprang empor und suchte nach irgend einem AuSweg
»lner Gelegenheit zur Flucht : doch ebensogut hätte ich Versucher
können, aus einem verschlossenen Jnwelenkasten zu entkommen

i Dann überkam mich abermals eine bleischwere, unwiderstehlich«
1 Schläfrigkeit, sodaß ich mich niederlegte und sogleich wiedei

kinschliet. Es war ein wüster , unruhiger , von wirren Träumen
wd jähem Aufschrecken unterbrochener Schlaf.

Beim Erwachen schien das Zimmer mir dunkler als zuvor.
Dar es Abend geworden ? . . . Und bildete ich es mir nur ein.
»der war das Zimmer in der Thal kleiner als vorher ? Die
chwarzen Mauern schienen enger zusammengerückt, und zu den
Spalten der Decke ausblickend, gewahrte ich. daß diese unbedingt
Lrzer und schmäler geworden waren.

Und dann entdeckte ich voll jähen Entsetzens , daß sich nicht
mr die Mauern enger um mich zusammengezogen hatten , sondern
mch inmitten des Raumes eine Oeffnung, gleich der eines kleinen
firunnens. entstanden war. die sich in gleichem Maße zu erweitern
chien, wie di« Größe des Gemaches sich verringerte.

Blitzgleich kam mir die Erkenntnis der fürchterlichen Wahr¬
test. Die Mauern würde » sich gegen die Höhle hin schließen.

> r»d ich mithin allmählich — Zoll für Zoll — in einen schauer-
^ ichen Tod, hinunter in die unbekannte Tiefe getrieben werden.

Es wirbelte in meinem Hirn. Ich fluchte und betete in
.tnem Atem , stürzte schreiend durch den Raum, schlug wie ein
Aasender mit Händen und Füßen an die Ebeicholzwäude und
sank schließlich, wenige Fuß von dem gähnende « dunklen Grabe,

^ »schöpft zu Boden.

Vom Kriegsschauplatz.
ss Tripolis , 20 . Dez . Gestern morgen nahmen

zwei Bataillone Bergfaglieri , ein Bataillon Grena¬
diere und eine Abteilung Gebirgsartillerie eine Re¬
kognoszierung von Ainzara nach Birtobras vor.
Durch , feindlichen Widerstand kam es zu einem
Kampf , der mit dem Rückzug des Feindes endetet
Die italienischen Truppen verbrachten die Nacht auf
dem Platze . Um gegen alle Möglichkeiten geschützt zu
sein , wurden drei weitere Bataillone und eine ge¬
mischte Brigade mit zwei Feldbatterien als Ver¬
stärkung dorthin gesandt . Heute morgen vor Sonnen¬
aufgang würde noch ein Regiment Kavallerie aus
Florenz auf den Kampfplatz geschickt . Da jedoch der
Feind verschwunden war , kehrten alle Truppen
gegen nenn Uhr nach Ainzara zurück.

Die Rmlstio» in China.
st Schanghai, 20 . Dez . Die Friedenskonfe¬

renz ist unterbrochen worden . Wutingfa -ng hat
den Standpunkt vertreten , daß die Republik die ein¬
zig mögliche Grundlage zu einer Verständigung sei.
Tang -shao -yi erklärte , er könne nicht eine Frage
von so hoher Wichtigkeit beantworten , sondern müsse
nach Peking berichten . Der Waffe nstillstand ist
infolgedessen um eine Woche vom 24 . Dezember an
verlängert worden.

* Schanghai , 20 . Dez . Die Bahnlinie nach
Taiguanfu ist jetzt ganz frei . — Die Vertreter meh¬
rerer europäischer Großmächte , der Vereinigten
Staaten und Japans besuchten gemeinschaftlich die
Friedenskommifsare Tangschaoyi und Wutingfang u.
erhoben bei den beiden namens ihrer Regierungen
inoffiziell Vorstellungen für die Wiederherstellung
des Friedens.

st Kalkutta , 20 . Dez . Berichte aus Tibet über die
letzten Ereignisse besagen : In mehreren Städten , ein¬
schließlich Lhassa , revoltierten die chinesischen Sol¬
daten , beraubten die Schatzkammern , führten tau¬
fende von Pferden fort und wandten sich dann
nach China.

Vermischtes.
8 Ein eigenartiger 'Autounfall ereignete sich bei

Posfendors in Sachsen . Ein Bier -Lastautomobil ge¬
riet auf der Chaussee ins Schleudern und kippte.
130 Zentner Bierfässer flogen nach allen Richtun¬
gen , überrollten mehrere Straßenpassanten , die
schwer verletzt wurden . Die beiden Chauffeure des
Lastautos erlitten so schwere Verletzungen , daß an
ihrem Aufkommen gezweiselt wird.

8 Neue Bismarck -Erinnerungen sind in diesen
Tagen aufgetaucht . Dem Geh . Regierungsrat Schar¬
lach in Münden , einem Korpsbruder Bismarcks , sagte
der „ tolle Junker " einmal : „Weißt du , Scharlach,
ich werde entweder der größte Lump oder der erste
Mann Preußens .

" Das ist so recht bezeichnend für
diese ebenso wuchtige , wie seltsame Natur — alles
oder nichts , Höhe oder Tiefe ! Die Kompromisselei
wandte er nur an , wenn sie ihm politische Er
folge versprach.

8 Ei« Streik der Bettler . Ein origineller Streik
brach in Warschau aus . Dort besteht seit langem
eine eigenartige Industrie . Arme Mütter vermieten
ihre Kinder an Bettler . Je elender die Kinder aus-
sehen , je höher der Preis : der Durchschnitt betrug
lö Kopeken täglich . Jetzt mit einem Male der

Nach einigen Minuten kroch ich darauf zu und schaut«
-munter , sali jedoch nichrs als schauriges , nachischwarzes Dunkel
Lie Oeffnung der Höhte schien jetzt ihre volle Größe erlangt zu
haben , da die beiden mittelsten Steinplatten des Bodens, di«
ich zurnckgcschobeu und einen etwa sechs Fuß breiten Abgrund
reigelcgt hatten , ihre Grenzen erreicht batten : jedoch die Manerr
nickten immer noch , wenn auch langsam , sebr langsam aus di»
Ritte zu.

Ich suchte mich in mein schreckliches Schicksal zu ergeben
Was war es , was mir bevorstand ? Tod durch Ertrinken ? Barg
»er Grund dieser Untiefe Wasser ? Oder würde ich drunter
m irgend einer Art Klippe oder scharfem Gestein in Stücke zer-
chellen oder auf eiserne Nägel gespießt werden, wie ich eS ir
Beschichten aus der Jnauisitionszeit gelesen hatte?

Um mich zu überzeugen , ob es Wasser sei. was meiner dor
«nten harrte, löste ich meine goldene Uhr und warf sie in d«
chwarzen Schlund hinab.

ES schien mir Sekunden zu währen bis ich sie krachend ar
rgend einem harten Gegenstand zersplittern hörte.

Es war kein Wasser — trotz meines stummen Gebetes.
Während ich mich lauschend über den Rand der Tiefe neigte

»emerkte ich , daß dieselbe innen mit gewöhnlichen roten Zirgel-
teinen ausgemauert war, doch nirgends eine Art Halt, di«
Nöglichkeit einer Stütze boten . Mein Fall schien völlig hoff-
mngsloS.

Dann überkam « ich mit überwältigenderMacht der Gedanke
«v mein Weib. Ich vergegenwärtigt« mir ihren Jammer, ihre
kHränen, ihre vergeblichen Nachforschungen . Allmächtiger ! Gab
L krin RettungSmitttl. keinen Ausweg aus diesen erbarmungslos
Mer rückenden Mauern?

Plötzlich kam mir ein verwegener Gedanke , den ich zuerst
»ls unmöglich verwarf, doch ein Ertrinkender greift nach einem
Strohhalm und so beschloß ich . einen Versuch zu wagen.

E» aalt, durch Entfernung des verbindenden Monels vier

langen die Mütter 3l Kopeken und da . ihre Forde¬
rung nicht bewilligt wurde , erklärten sie den Streik
Die ehbsame Gilde der Bettler antwortete sofort mit
der Aussperrung.

8 Eine Unentwegte . Die Gräfin Montignoso,
die bekanntlich von ihrem Gatten , dem Pianisten
Toselti , geschieden worden ish will sich jetzt mit
einem jungen Mailänder Architekten verheiraten . —,
Nächste Scheidung über ' s Jahr ! '

8 Interessante Zahlen Vom Völkerschlachtdenk¬
mal teilen die „Leipz . N . N .

"
mich In dem 60

Meter breiten Riesenrelief am Denkmal sieht man,,
rechts und links von der Figur des St . Michael,
Furien , die über das Schlachtfeld schweben . Stehend
gedacht , haben diese Gestalten eine Höhe von ziemlich
l2 Metern , was also beinahe der Höhe eines drei¬
stöckigen Hauses gleichkommt . Die Schrift über dem
großen Relief „ Gott mit uns " hat eine Bustaben-
höhe von l,80 Meter . Zu jedem solchen Buchstaben
war ein Steinkoloß von etwa 100 Zentnern erfor¬
derlich . Die Wächterfignren am Zinnenkranz des
Denkmals messen der Höhe nach ungefähr 12 Mtr . ;
der Kopf allein ist ziemlich . 1,60 Meter hoch . Mit
dem Löwenkopf zusammen , auf dem die Wächter
stehen , haben diese eine Höhe von ca . 14 Metern.
Ein Wächter hat das ansehnliche Gewicht von 4000
Zentnern . Noch bedeutender sind die Maße der vier
allegorischen Figuren in der Galerie über der Krypta!
Eine solche Figur , zu der an die 100 Granitblöcbe,
erforderlich sind , wiegt rund gerechnet 5000 Ztr.

* In EUga -co machte eine geschiedene reiche
Dame einem Herrn einen Heiratsantrag — ein
Weg . der in Amerika nicht mehr als ungewöhnlich
gilt . Der Herr lehnte ab . Die Dame rief den ! Ge¬
liebten ein paar Tage später per Telephon an und!
fragte nochmals , ob ans einer Heirat nichts wer¬
den könne . Der Herr verneinte und nun rief die
Dame : „ Hören Sie jetzt güt zu !" Der Herr hörte
durch das Telephon einen furchtbaren Knall . Er
glaubte erst , es wäre eine Störnnjg in der Leitung^
bald aber erfuhr er , daß sich die Dame vor deml
Telephon eine Kugel ins Herz geschossen und damit
eine eigenartige Variante zur Jbsen ' schen Forde¬
rung des Sterbens in Schönheit gegeben hätte.

Handel und Verkehr.
* Altensteig, 31 . Dez . Dem gestrigen Vieh markt

mar nur wenig Vieh zugeführt. Die Furcht wegen der
Maul - und Klauenseuche wird wohl dabei eine Rolle gespielt
haben . Der Handel war infolgedessen von keiner Bedeutung.
Es waren zugeführt 64 Paar Ochsen uud Stiere , 18 Kühe,
28 Stück Jung - oder Schmalvieh. Es galten : Ochsen 750
bis 1350 Mk . pro Paar , Kühe 215—501 Mk. , Jung - oder
Schmalvieh 130—481 Mk. per Stück . — Auf dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 97 Stück Läufer¬
und 88 Stück Milchschweine . Erlöst wurden für Läufer
35— 106, für Milchschweine 13 —25 Mk. per Paar.

Konkurse.
Nachlaß des Caspar Vogt, Schuhmachers und Schuh¬

warenhändlers in Untertürkheim . — Otto Jäger , Metzger¬
meister in Gerabronn . — Johannes Ramsayer, Schäfer und
Bauer , und dessen Ehefrau Heinricke Ramsayer geb . Seitter,
beide in Friolzheim. — Maschinenfabrik A . Messing , G . m.
b . H . in Mergentheim. — Hieronymus Aigeldinger, Bauer
von Hochwald , Gde. Rottweil , und dessen Ehefrau Kreszentia
geb. Müller von sta.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lauk, Mensteig.
Druck und Vererlag W. Rieker 'schen Buchdruckerei in Altenstetg.

Ziegelsteine zu lösen und aus diese Weise vier kleine Höhlungen in
der Mauer zu schaffen — zwei um meine Füße daraus zu stell«
and zwei andere als Stütze für meine Hände — und dam»,
dergestalt an der Innenwand der Höhle hängend , abzulvart«
bis die Mauern sich wieder zurückziehenwürden . I » der Meinung,
ick läge tot auf dem Grunde des HöllenschachteS, würde Don
Carlos seine Bewachung aufgeben und mir vielleicht ei« Ent¬
kommen möglich sein.

Es war eine wahnsinnige Hoffnung, rin verzweifeltesWagst »,
doch immerhin besser als zu sterben, ohne einen Versuch «a
Rettung meines Lebens zu machen.

Mein Gefängnis maß jetzt nur noch ungefähr zehn Fuß, «ad
meiner Berechnung nach blieben mir noch etwa vier Stund«
für meine Arbeit. '

Ich holte mein Taschenmesser hervor , legte mich flach aus de«
Loden nieder und begann mit fieberischer Hast einen der niederst«
Mauersteine herauszuarbeiten . die mir erreichbar waren . De,
Mörtel war schrecklich hart , doch allmählich , ganz allmählich
gelang es mir. ihn üerausznkratzen . bis nach Verlauf einer knapp«
Stunde der erste Stein krachend in die Tiefe stürzte. Danr
oersuchte ich dasselbe Experiment an einem andern — etwo
fußbreit von jenem entfernten Stein.

Welch unerträgliche Tortur das Arbeit« in dieser Stellung
war . läßt sich nicht beschreiben. Das Blut war mir in den
Uopf geschossen und meine Stirn- und Schläfenadern wie Strick»
«mgrschwollen . Aber ich dachte an Ine» und fuhr mit de» Tode»
awt der Verzweiflung in meiner Arbeit fort.

(Schluß folgt .)



FihriiS -Perßeisttiiili.
In der Konkurssache über das Vermögen des Bauers und Webers

Johann « damKepple* von Ggenhanse«
bringe ick in der Wohnung desselben am

Donnerstag, den 88. Dezember
Morgen- S Uhr

gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung:

1 transportablen Backofen, 1 Futterschneidmaschine,
1 ausgerüsteten Wagen , 1 Handkarren, Holz und Reisach,
1 steinerne Krautstande, 6 Hühner, ca. 50 Habergarben,
ca. 60 Zentner Hm, ca . 25 Zentner Stroh und

zwei trächtige Kühe.
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Tim,uersfeld.
Es wird das ganze Jahr
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von der Breche weg, zum
Spinnen, Webe» «nd Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Tchsrureute -Raveusburg.
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von Geheimrat Prof . Dr . A . Miethe
u . Geheimrat Prof . Dr . H . Hergefell
mir prächtigen Textiüustrationen
nach photogr. Aufnahmen in natür¬
lichen Farben . Preis Mk . 12 .—

Illustrierte Völkerkunde von Dr.
B . Buschau . Preis Mk. 3 . 50.

Kreuz und qner durch Marokko
Kultur - und Sittenbilder aus dem
Sultanat des Westens von Oito
C . Artbausr Preis Mk. 4 .80

Der Schneider von Ulm von
Eyth . Geschichte eines zweihundert"
Fahre zu früh Geborenen.

Preis Mk. 5 —
Die Württemberger vor Paris

1870 . Bilder und Episoden aus
der ersten und zweiten Schlacht
bei Villiers und dem Gefecht bei
Mont Mesly dargestellt von Prof.
Albertus Wirth (Mitkämpfer) .

Preis Mk. 3 .—
Schillers Werke , 4 Bände.

Preis zusammen Mk . 6 .—
Goethes Werke , 4 Bände.

Preis zusammen Mk. 6 . —
Reden hinterm Pflug oder Guter

Rat für allerlei Leute von C . H.
Spurgeon . Preis Mk. 1 .25.

Im Busch . Eine Erzählung aus
Ausftralien von Friedrich Gerstäcker

Preis Mk. 2 . 50.
Senor Aquilla . Eine peruanische

Erzählung von Friedrich Gerstäcker.
Preis Mk . 2 .50.

Leut ! Schwarzwalderzählungen von
A . Supper . Preis Mk. 3 .—

Schwäbisches Baumbuch . Her¬
ausgegeben von der württ . Forü-
direklion . Preis Mk . 6 . - -

Heimatfchutz mrd Landschafts-
Pflege von Dr . Eugen Gradmann.

Preis Mk. 2 .20.
Kleine Leute von Hsrmine Vil-

linger. Kurze Geschichten für Groß
und Klein. Preis Akk. 3 . —

Lieb Vaterland . Sprüche und
Gedichte gesammelt von P . I.
Tanger . Preis Mk. 1 .—

Nordlicht . Erzählung von Karl I.
Schindler. Preis Mk. 1 .20.

Konrad Widerhold , der Kom¬
mandant von Hohentwiel von
Luise Pichler. Preis Mk. 1 . 20.

Ans goldne » Jugendtagen von
E . Fromme!. Preis Mk. 1 . 20.

Unter Segel » «nd Dampf . See¬
geschichten aus alter und neuer Zeit
von Heinrich Lange. Preis Mk . 1 .20.

Vorrätig in der
« Siiekerschen » uchhdlg.

Altensteig.

Gestorbene.
Freudenstadt : Johannes Mutz,

Treppenmacher, 51 ' /s I.
Waldrennach : Johann Pfrommer,

alt Gemeindepfleger , 75 I.
Calw : Gottlieb Jooß , Katastergeo¬

meter , 54 I.

Altenfteig.
Neber die Feiertage

wird feines

Dock
ausgeschenkl bei

E. Armbrutzcr, ;. Schwanen
_ some bei semw werte» Kundschaft.

Alofterreicherrbach.
Zu meinen 20 —25 Stück Rindvieh suche ich auf Neujahr einen

tüchtigen , nüchternen

Viehrvävt
Lohn je nach Leistung bis zu Mk . 400 jährlich , außerdem stehen

noch 30 - 40 Mk . Trinkgeld in Aussicht.

Karl Hatsch, KunswWe.
Altensteig.

in I » . frischer Ware

amertt. Dampfäpfek
1 Pfund 70 Pfennig

serbische Zwetschge«
110 120 er 1 Pfund 35 Pfennig
90 . 100 , 1 Pfund 40 Pfennig

beles. gereia.

Plochina - Pflaumen
in 1 Pfund Pakets 45 Pfennig

Aprikose«
feinste 1 Pfund Mk. 1 .—
extra 1 Pfund Mk. 1 .20

Pfirsiche
feinste 1 Pfund Mk. — . 85

califor« . Birnen
feinste 1 Pfund Mk. 1 .—

Obfl-Meiange
I » . 1 Pfund 50 Pfennig

extra 1 Pfund 70 Pfennig
empfiehlt

Ehr« Bn*gha*d j«.

Altensteig.

r« Mlkl
empfehle:

GpieitrrSgsSkoche*
Buttermaschine»

Elette.Taschenlampe«
MleischhackMaschine«

Automatische FkirrrMge
EleN*. Bügeleisen

Kr. Hmtzler
Waschnermeister.

Altensteig.

NiMüM
SeWiiiM MostaiM
RMstte , MMger

bei

von

« ii ILVVV— I90V0 los» grossem
lloppvisodrgodsi -ösmpsrk«

TolZLG,
krslklgssig« Lokikk ». — Mstssige
Preis«. — Vonkflglisko Vsrpkivgung.
— fidsskrio « wrodsorlioti »smslsgr
«»ob flGAVorie. — I4iitgig Vonnvrs-
l«S» «sofl Sostoo.

»«skmtt d«i« »g«>l«s
W. kisksr, üttöllstsig

Vo ^ kerr
Sattler - und Tapeziermstr.

Nvippen
unter den Christbaum
fertig und in Modellierbogen

empfiehlt die

W. MKer 'scheBuWndlW
Mtensteig.
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